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1.1 Erläuterungen zu den Verkehrsunfallgruppen/ -kategorien 

 
 
Die polizeispezifische Verkehrsunfallstatistik umfasst alle der Polizei bekannt 
gewordenen Verkehrsunfälle (VU). Gleichzeitig werden die Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Hauptunfallursachen, Maßnahmen bei speziellen 
Schwerpunkteinsätzen oder Verkehrskontrollen sowie Maßnahmen, die im 
Zusammenhang mit der Verkehrssicherheitsberatung (Verkehrsaufklärung/-erziehung) 
stehen, registriert.  
 
Seit der Änderung des Straßenverkehrsunfallstatistikgesetzes (01.01.1995) wird nach 
der Vorwerfbarkeit des Verkehrsverstoßes und der (Nicht-)Fahrbereitschaft der 
unfallbeteiligten Kraftfahrzeuge differenziert. Darüber hinaus wird nach 
Verkehrsunfällen der Gruppen P (= mit Personenschaden) und S (= nur Sachschaden) 
unterschieden. 
 
Die Änderung des Runderlasses über die Aufgaben der Polizei bei Verkehrsunfällen 
(25.08.08) hatte eine neue Unterteilung der Verkehrsunfälle in Kategorien zur Folge: 
 
 
 

 
Unfallkategorien Unfallfolgen / -ursachen 
Kategorie 1  Unfall mit Getöteten 

Kategorie 2 Unfall mit Schwerverletzten 

Kategorie 3 Unfall mit Leichtverletzten 

Kategorie 4 Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden 
Ordnungswidrigkeit für die ein Bußgeld vorgesehen ist oder 
Straftatbestand (Verstoß nach StGB/StVG) und wenn 
gleichzeitig mindestens ein Kraftfahrzeug aufgrund eines 
Unfallschadens nicht mehr fahrbereit ist 

Kategorie 5 Sonstiger Sachschadensunfall ohne Alkohol  
- Verwarngeldverfahren, unabhängig von der Fahrbereitschaft     
beteiligter Kraftfahrzeuge 
- mit bußgeldbewehrter Ordnungswidrigkeit und alle beteiligten 
Kraftfahrzeuge waren fahrbereit  
- mit Straftatbestand, aber ohne Alkohol und alle beteiligten 
Kraftfahrzeuge waren fahrbereit 

Kategorie 6 Sonstiger Sachschadensunfall unter Alkoholeinwirkung 
alle beteiligten Kraftfahrzeuge waren noch fahrbereit, sonst 
Kategorie 4 

 
Seit dem Jahr 2009 wird die ehemalige Kategorie 7 „Sonstiger Sachschadensunfall mit 
Verkehrsunfallflucht“ der Kategorie 5 zugeordnet. 
 

 
 

Allgemeines 
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1.3 Die Autobahnen im Zuständigkeitsbereich des PP Münster in Zahlen 
 
 
 
 

Autobahn von  -  bis Strecken - km Gesamt - km 
A 1 AS Osnabrück-Hafen  bis  Hamm-

Bockum 
km 225,206 – 
304,940 

79,734 

A 2 AS OB-Königshardt  bis  CAS-
Henrichenburg 

km 438,078 – 
469,919 

31,841 

A 30 AS Rheine-Nord  bis  Hasbergen-
Gaste 

km 28,444 – 
66,915  

38,471 

A 31 AK Bottrop  bis  AS Ochtrup-Nord km 0,000 – 
81,090 

81,090 

A 42 AS GE-Heßler  bis  AS Castrop-
Rauxel 

km 34,186 – 
55,071 

20,885 

A 43 AS Herne-Eickel  bis  AK Münster-
Süd 

km 29,692 – 
92,433 

62,741 

A 52 B 224  ( km 2,995 )  bis  AK Marl-
Nord 

km 2,995 – 
23,142 

20,147 

B 51 AK Münster-Süd  bis  Hammer 
Str. 

km 0,000 – 4,835 4,835 

B 219 Übergang B 51 / B 219  bis  
„Spinne“ ( km 1,200 ) 

km 0,000 – 1,200 1,200 

B 224 Gladbeck, Steinstraße  bis  A 52 km 1,454 – 2,995 1,541 
B 474 n AS Dülmen-Nord  bis  L 551 km 0,000 – 0,866 0,866 
L 511 Westerholter Straße (K 46) bis 

Halterner Straße (L551) 
km 4,661 – 9,650 4,989 

L 608 Altendorfer Straße (L601) bis 
Dorstener Straße (B225) 

km 0,000 – 1,362 1,362 

L 612 AK Marl-Nord  bis  Recklinghäuser 
Straße ( L 551 ) 

km 23,142 – 
26,576 

3,434 

  je Fahrtrichtung: 
Gesamtstrecke : 

353,136 
706,272 

 
 
 
 

Autobahnpolizeiwachen 

  
Münster       Recklinghausen          Lotte 
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Bei den bislang für das Jahr 2013 vorgeplanten acht Schwerpunktaktionen wird die 
Polizei Münster in der Bekämpfung der Verkehrsunfälle einen besonderen Schwerpunkt 
bei den Ursachen „Geschwindigkeit”, „mangelnder Abstand“, „Vorfahrt/Vorrang“, 
„Nichtbeachten des Rotlichts von LSA“, „Abbiegen/Wenden“, „Falsche 
Fahrbahn(Seiten-)benutzung“, „Alkohol” bzw. „Drogen“, mangelnder Schulterblick und 
Fehlverhalten von und gegenüber Radfahrern und Fußgängern setzen.  
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
So sollen die Verkehrssicherheit und damit die Lebensqualität der Münsteraner erhöht 
und die Verkehrsunfallzahlen, insbesondere die Unfälle mit Verletzten im Jahr 2013 
weiter gesenkt werden. 
 
 
Verkehrsunfälle mit Radfahrern 
 
Die Reduzierung der VU unter Beteiligung von Radfahrern ist nur ein Teilbereich dieses 
strategischen Fachkonzeptes. 
 
Bei den Verkehrsunfällen im Stadtgebiet Münster verunglückten insgesamt 1.407 
Personen. Die Radfahrer haben mit 47,54 % wiederum einen auffallend hohen Anteil an 
den Gesamtverletzten. Nahezu jeder vierte VU geschah mit Radfahrbeteiligung. 
 
Die besondere Dramatik wird durch das Dunkelfeld nachhaltig verstärkt. Der 
gemeinsamen Fahrradunfallstudie (UKM/Polizei/GDV) zufolge verunglücken dreimal so 
viele Radfahrer, wie die offizielle Statistik aufzeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Nach wie vor bleibt es Ziel der Polizei, die Anzahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung 
von Radfahrern zu reduzieren, insbesondere durch Kontrollen im Hinblick auf 
Alkoholeinfluss, Benutzung der falschen Fahrbahn, Nichtbeachten der LSA, 
Vorfahrt/Vorrang und Ausrüstungsvorschriften. 
 
Aus Gründen der Prävention wurden in Kooperation mit der OPS über 5000 
Leuchtwesten gezielt an Erwachsene verteilt, die zu mehr Sicherheit von 
Fahrradfahrern beitragen sollen. 
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Es wird bei den Verkehrsüberwachungsmaßnahmen jedoch auch berücksichtigt, dass 
bei 54,72 % der Verkehrsunfälle mit Radfahrerbeteiligung die Unfälle von anderen 
Verkehrsteilnehmern verursacht wurden bzw. der Radfahrer eine nachgeordnete 
Ursache gesetzt hat. In der Vielzahl kommen Kraftfahrzeugführer in Betracht, die z. B. 
die Vorfahrt/den Vorrang eines Radfahrers nicht beachtet haben bzw. ihrer 
Rückschaupflicht (Schulterblick) nicht in ausreichendem Maße nachgekommen sind. 
 
Im Jahre 2012 ist parallel zur Gesamtentwicklung der Verletztenzahlen auch eine 
sinkende Entwicklung der verunglückten Beifahrer mit 157 Verunglückten (Vorjahr: 192) 
festzustellen.  
 
 
Verkehrsunfälle mit Kindern 
 
Die Reduzierung der VU unter Beteiligung von Kindern war und ist Ziel der Polizei 
Münster. Hierzu führt die Polizei – insbesondere an Schulen und Kindergärten – 
gezielte Überwachungsmaßnahmen im Hinblick auf Geschwindigkeit, 
Rückhalteeinrichtungen von Kindern und Ausrüstungsvorschriften von Fahrrädern 
durch. Die Anzahl der Verkehrsunfälle mit Kindern ist im Jahr 2012 von 100 auf 95 VU 
gesunken. In gleicher Weise ging die Anzahl der verletzten Kinder auf 108 verletzte 
Kinder zurück (Vorjahr 128).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Polizei wird dem besonderen Schutzbedürfnis der Kinder im Rahmen der 
Verkehrssicherheitsarbeit entsprechend Rechnung tragen. Eine ganz besondere 
Verantwortung bei der Verkehrserziehung muss den Eltern/Erziehungsberechtigten 
zugewiesen werden. Sie sind verpflichtet, das Verkehrsverhalten ihrer Kinder zu 
beobachten, negative Verhaltensweisen anzusprechen und grundlegende 
Verkehrsabläufe zu trainieren, denn nur sie sind mit den Kindern täglich zusammen. Die 
Eltern/Erziehungsberechtigten sind deshalb eine besondere Zielgruppe für die 
polizeiliche Verkehrssicherheitsberatung. Sie werden bei den polizeilichen Übungen 
zum richtigen Verhalten im Straßenverkehr grundsätzlich mit ihren Kindern einbezogen. 
Dies bezieht sich auf viele Aktivitäten der Verkehrssicherheitsberatung hinsichtlich der 
Zielgruppe Kinder im vorschulischen und im Primar-Bereich. 
 
 
Im Rahmen der Verkehrspräventionsarbeit in Münsteraner Kindertageseinrichtungen 
führten die Verkehrssicherheitsberater im Jahr 2012 das selbst verfasste Stück „Der 
kleine Esel Emilio“ auf. Darin geht es um das richtige Überqueren der Fahrbahn an 
einer Ampel und an einem Zebrastreifen. Mit den Puppen wird den Kindern auf 
pädagogisch-spielerische Art dieses Lernziel vermittelt. Das Puppenstück wird auf einer 
Bühne in der Jugendverkehrsschule und auch in einzelnen Kindergärten selbst 
aufgeführt und die Lerninhalte anschließend auf dem Freigelände praktisch vertieft. Bei 
einem Praxisanteil in den Nachmittagsstunden wird mit den Vorschulkindern und deren 
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Eltern ein Fußgängertraining im Umfeld der Kindertageseinrichtungen durchgeführt. 
Abschließend werden in einer Elternveranstaltung die entwicklungsbedingten 
Besonderheiten der Kinder vor dem Hintergrund einer Teilnahme am Straßenverkehr 
diskutiert. 
Ende 2012 wurde im Kleinen Haus des Theaters Münster das selbst geschriebene 
Puppenmusical „Enno im Straßenverkehr“ uraufgeführt. Extra für dieses Stück wurden 
vier Lieder selbst getextet, vom Landespolizeiorchester komponiert und unter großen 
Applaus der Öffentlichkeit vorgestellt. In Anwesenheit von vielen Honoratioren der Stadt 
und der Polizei führten die Verkehrssicherheitsberater im Zusammenspiel mit dem 
Landespolizeiorchester, einem internationalen Chor, einem Gesangsensemble und 
einem  Pantomimen das neue Stück vor. Extra für dieses Stück wurde professionell 
eine CD mit den Musikstücken aufgenommen, die bei zukünftigen Aufführungen verteilt 
wird, ebenso wie die von der Provinzial im Rahmen der OPS zur Verfügung gestellten 
Sicherheitsüberwürfe für Kinder. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Im Jahr 2012 wurden an insgesamt 32 Verkehrssicherheitstagen über 2.000 Kinder und 
700 Eltern erreicht. 
 
Weitere Aktionen finden im Elementarbereich mit dem Schwerpunkt Tempo 30 und das 
Kind als Mitfahrer statt. 
 
 
Verkehrsunfälle mit Senioren 
 
Im Jahre 2012 waren an 506 Verkehrsunfällen insgesamt 522 Senioren beteiligt. Dabei 
wurden von 188 Senioren drei getötet, 46 schwer und 139 Senioren leicht verletzt. 
 
Von den Verkehrssicherheitsberatern wurden 12 Seminare mit über 400 Senioren 
durchgeführt. Diese Seminare enthalten auch einen Praxisteil und werden auf Grund 
der guten Nachfrage im Jahr 2013 weiter durchgeführt.  
  
Zusätzlich boten die Verkehrssicherheitsberater zehn Trainings für etwa 100 Menschen 
mit Behinderungen, als Fußgänger, Radfahrer und ÖPNV-Benutzer an. 
 
Ein monatlicher Infostand auf dem Münsteraner Wochenmarkt hat sich als Anlauf- und 
Informationsstelle insbesondere für Senioren etabliert. Im Rahmen von acht Infoständen 
wurden im Jahr 2012 über 1.000 Beratungsgespräche geführt. 
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3.10 Andere Ursachen, Unfalltypen und sonstige Umstände 
 
 
35 Prozent (1.228) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich mit Beteiligung  
    von Lkw  
29 Prozent (1.008) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich auf nasser bzw.  
    glatter Fahrbahn 
24 Prozent    (850) aller Verkehrsunfälle wurden durch Lkw verursacht 
  7 Prozent    (266) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich beim Fahrstreifen- 
    wechsel 
  9 Prozent     (306) aller Verkehrsunfälle wurden als VU-Flucht aufgenommen 
10 Prozent     (333) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich mit Personenschaden 
  8 Prozent     (275) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich im Baustellenbereich 
  5 Prozent     (168) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich auf Parkplätzen,  
    davon waren 23 VU mit Flucht 
  2 Prozent       (65) aller Verkehrsunfälle ereigneten sich unter Einfluss von  
    Alkohol bzw. BTM 
 
 
 
 
Witterung und Straßenverhältnisse 
 
Im Jahr 2012 ereigneten sich 69 Verkehrsunfälle bei winterglatten 
Straßenverhältnissen. Bei diesen Unfällen wurden insgesamt zwei Personen schwer 
und 15 leicht verletzt.  
 
 
 
Stau-Unfälle 
 
Die Zahl der Verkehrsunfälle an Stauenden ging im Jahr 2012 auf insgesamt 156 VU 
zurück. Im Jahr 2011 waren es noch 207 VU. Die Verkehrsunfälle an Stauenden 
verteilen sich auf alle Arten wie z.B. Verkehrsmengenstau, Staus auf Grund von 
vorausgegangenen Verkehrsunfällen, Staus an und in Baustellen sowie Staus in den 
Gegenrichtungen auf Grund von langsam fahrenden Schaulustigen. 
Bei diesen VU wurden zwei Personen tödlich, vier Personen schwer und 46 leicht 
verletzt. 
 
 
Kradunfälle 
 
Im Zuständigkeitsbereich der Autobahnpolizei Münster ereigneten sich im vergangenen 
Jahr 25 meldepflichtige Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Kradfahrern.  
 
Hiervon wurden 18 VU durch Kradfahrer verursacht. Somit haben 72 % der Kradfahrer 
ihre Verkehrsunfälle selber verursacht.  
 
Von den 22 Verunglückten wurden zwei Kradfahrer getötet, 12 schwer und acht leicht 
verletzt.  
 
Die Anzahl der verunglückten Kradfahrer stieg gegenüber dem Jahr 2011 geringfügig. 
Hier wurden 19 Kradfahrer verletzt.. 
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3.11 Präventionsaktionen im Bereich der BAB 
 
Von den Verkehrssicherheitsberatern wurden bei 29 Firmen Beratungen durchgeführt, 
an denen ca. 1200 Fahrzeugführer teilnahmen. 
 
Weiterhin wird monatlich der Fernfahrerstammtisch mit unterschiedlichen Themen in 
der Raststätte Münsterland-Ost angeboten. Außerdem steht dort rund um die Uhr ein 
mehrsprachiger Infoterminal zur Verfügung. Dieser wurde von über 2500 Interessierten 
aus dem Bereich gewerblicher Güterverkehr genutzt.  An den zwölf Stammtischen 
nahmen mehr als 650 Gäste teil. Anfang 2012 war der Staatssekretär des 
Bundesverkehrsministeriums zu Gast beim Stammtisch. Die Beratungsstunden wurden 
von 240 Fahrern wahrgenommen. 
 
 

                                                                 
 
 
Das Sorgentelefon der Verkehrssicherheitsberatung für den Bereich des gewerblichen 
Schwerlast- und Personenverkehrs wurde in 1.605 Fällen kontaktiert, d. h. täglich 
gehen hier durchschnittlich vier Anrufe ein. 
 
Die im Jahr 2012 versandten zwölf Ausgaben der „I-Mail“ für Fahrer und 
Verantwortliche im gewerblichen Güter- und Personenverkehr wurden pro Ausgabe von 
mehr als 10.000 Personen gelesen. 
 
Die Infoschrift für Fahrer und Verantwortliche im gewerblichen Güter- und 
Personenverkehr wurde weitere mehrere 1000-mal versand. 
 
 
 
Es wurden drei Aktionswochen mit dem DRV-Überschlagsimulator auf verschiedenen 
Rastplätzen durchgeführt, an denen 1.300 Fahrer und Fahrerinnen, 
Feuerwehrangehörige und Bundeswehrsoldaten teilnahmen. An einem durchgeführten 
Tag der Ladungssicherung auf dem Rastplatz Münsterland wurden mehr als 120 
Teilnehmer/innen und Besucher informiert. 
Die im Bereich des PP Münster bewährte Kampagne „Check your distance“ wurde auf 
Initiative des PP Münster auf das Land NRW ausgeweitet. 
 
Auf Initiative des PP Münster fanden zwei Expertenrunden für den Gefahrgut- und 
Abfallbereich statt. 
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Von dem 3 1/2köpfigen Einsatztrupp der Autobahnpolizei wurden im Jahr 2011 
festgestellt: 
 

- 87  Verstöße gegen das BTMG 
   (Sicherstellung von 57,207 kg Marihuana 
   1kg Heroin, 232 gr. Kokain und 770 kg Kath) 
-93  Verkehrsvergehen 
-67  Blutproben fahren unter BTM-Einfluss 
-15  ausländerrechtliche Verstöße 
-  8  Eigentumsdelikte 
-  5  Urkundenfälschungen (gefälschte Führerscheine) 
-  9  Verstöße gegen das WaffG 
-  4  sonstige Festnahmen 

 
Insgesamt wurden somit 264 Vorgänge geschaffen. Diese Anzahl liegt zwar unter dem 
Vorjahresergebnis, begründet sich aber durch die starke Personalreduzierung. 
 
An BTM wurden 57,2 kg Marihuana, 232gr. Kokain, 1kg Heroin und 770kg. Kath im 
Gesamtwert von 128.964€ (Straßenverkaufswert bei Großmengen) sichergestellt.  
 
Fünf gefälschte Führerscheine wurden sichergestellt und 67 BTM-Blutproben 
(Fahren unter BTM) wurden angeordnet.  
 
Als besondere Ereignisse sollen hier noch zwei Verfolgungsfahrten erwähnt werden, die 
beide erfolgreich und ohne Personenschäden beendet werden konnten. Bei einer 
Verfolgungsfahrt konnten 43kg Marihuana sichergestellt und der Täter festgenommen 
werden.  
 
Neben den eigenen Tätigkeiten wurden durch den Einsatztrupp noch 850 
„Mannstunden“ für Sondereinsätze geleistet. Diese gliederten sich vor allem an der 
Teilnahme von internationalen Kontrollen wie „HERMES“, „OCHTENGLOREN“, 
Fahndungstagen, Korridorfahndungen und SE Fußball, sowie direktionsübergreifende 
Schwerpunkteinsätze und behördenübergreifende Einsätze zur Bekämpfung des 
Fahrraddiebstahls.  
Neben diesen Kontrollen / Einsätzen kam es noch zu mehreren gemeinsamen 
Einsätzen mit der ZiFKo der BuPo, dem Zoll und anderen OK Dienststellen der 
umliegenden Behörden (z.B. dem PP Bochum / AWR).  
 
Einsätze wie die BAO ZeNo und die BAO Anschlag wurden noch zusätzlich bewältigt 
 
Insgesamt wurden 89.911 repressive Maßnahmen zur Steigerung der 
Verkehrssicherheit durch Beamte der Autobahnpolizei getroffen. 
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3.12 Zusammenfassende Bewertung 
 
 
Immer wieder erleiden viele Menschen bei Verkehrsunfällen auf unseren Autobahnen 
die schwersten Stunden ihres Lebens. Immer noch werden zu viele Menschen verletzt 
oder sogar getötet. 
 
Unter anderem konnten durch sichtbare polizeiliche Präsenz auf den Autobahnen, eine 
gestiegene Kontrolldichte, Durchführung spezieller Projekte, das Angebot von 
Fernfahrerstammtischen, Beteiligung an Verkehrsaktionstagen sowie intensive 
Öffentlichkeitsarbeit die Anzahl der Verkehrsunfälle mit Verletzten weiter deutlich 
gesenkt werden. Im Jahr 2012 ereigneten sich 24 Personenschadensunfälle weniger 
als im Jahr 2011. 
 
Dies entspricht einem Rückgang um 6,72 %, was vor dem Hintergrund der Entwicklung 
der Unfallzahlen der Vorjahre noch immer bemerkenswert ist. 
 
Bei allen VU im Jahr 2012 wurden 510 Personen verletzt oder getötet. Im Jahr 2011 
waren es noch 591 Personen. Die Zahl der Verunglückten sank somit um 13,71 %. 
 
 
Im Jahr 2012 ereigneten sich 1.008 VU auf nasser oder glatter Fahrbahn, wobei 153 
Personen auf Grund nicht angepasster Fahrweise verunglückten, wovon vier 
verstarben. 
Im Jahr 2011 waren es 953 VU, bei denen 190 Personen verletzt und sieben getötet 
wurden. Somit stiegen die Unfallzahlen bei ungünstigen Witterungslagen und nicht 
angepasster Fahrweise gegenüber 2011 um 5,77 %. 
 
 
604 von 921 meldepflichtigen VU ereigneten sich im Jahr 2012, die auf die HUU 
Alkohol, Geschwindigkeit, Abstand, Überholen und Vorfahrt zurückzuführen waren. Dies 
entspricht einem Rückgang um 4,10 % gegenüber 2011. Hier waren es noch 630 VU. 
 
Der Anteil der VU mit den HUU Alkohol, Geschwindigkeit, Abstand, Überholen und 
Vorfahrt liegt somit im Jahr 2012 bei 65,58 % der meldepflichtigen Verkehrsunfälle. 
Bei 202 alkoholisierten bzw. unter Drogen stehenden Verkehrsteilnehmern konnte die 
Weiterfahrt im Vorfeld eines Verkehrsunfalls unterbunden werden. 
 
Die HUU „Alkohol“ ist für sich alleine betrachtet konstant geblieben. Im Jahr 2011 
wurden 57 Fahrzeugführer bei Verkehrsunfällen festgestellt, die unter dem Einfluss von 
Alkohol standen. Im Jahr 2012 stieg diese Zahl auf insgesamt 58 Verkehrsunfälle.  
 
 
Die Benutzung von Sicherungseinrichtungen im Fahrzeug lässt immer noch zu 
wünschen übrig. In 5.718 Fällen wurde ein Verwarngeld erhoben bzw. eine 
Ordnungswidrigkeitenanzeige gefertigt, weil vorhandene Sicherungseinrichtungen nicht 
genutzt wurden. 
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Die weitere positive wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland bewirkte im Jahr 2012 
eine Steigerung des Schwerlastverkehrs auf den Autobahnen.  
 
Die Anzahl der Verkehrsunfälle mit Beteiligung von Lkw sank trotzdem im Jahr 2012 im 
Vergleich zum Vorjahr von 1.365 VU auf 1.228 Unfälle. 
 
Die Anzahl der Lkw als Unfallverursacher ging im Jahr 2012 ebenfalls um 81 VU auf 
insgesamt 850 VU zurück. Dies entspricht einem Anteil von 24,30 % am 
Gesamtunfallaufkommen des Jahres 2012. 
 
Nahezu 70 % der an Unfällen beteiligten Lkw sind auch die Verursacher, eine relativ 
konstant bleibende Größe! 
 
Die Unfälle verteilen sich auf Grund der Verkehrsbelastung anteilig auf alle Autobahnen. 
 
Bei den Großraum- und Schwertransporten war ebenfalls ein deutlicher Zuwachs zu 
verzeichnen. 5.122 Transporte mussten angehört, koordiniert und innerhalb des 
Zuständigkeitsbereichs des PP Münster zu einem erheblichen Anteil auch begleitet 
werden.  
 
Die Zahl der Kleintransporter als Unfallbeteiligte war im Jahr 2012 weiter rückläufig. 
Gegenüber 2011 sank die Zahl der beteiligten Kleintransporter von 151 auf 106 
Verkehrsunfälle.  
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Das im Jahre 2009 eingeführte neue „Staumanagement“, das umfangreiche, 
abgestimmte Maßnahmen beinhaltete, hat dazu geführt, dass langfristig die 
Unfallzahlen am Stauende zurückgegangen sind. Im Jahre 2012 mussten 156 VU am 
Stauende aufgenommen werden. Dies bedeutet eine Reduzierung gegenüber dem 
Vorjahr um 24,63 %. 
 
Die Verkehrsunfälle verteilen sich auf alle Stauarten.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Der Verkehr staute sich auf Grund von Unfällen, Tagesbaustellen, Großbaustellen oder 
großem Verkehrsaufkommen.  
 
 
Im Jahr 2012 wurden auf den Autobahnen acht Unfallhäufungsstellen (UHS) 
festgestellt. Unter Beteiligung der Dezernate 25 der Bezirksregierungen Arnsberg und 
Münster, der Landesbetriebe Straßenbau Hamm und Bochum, der 
Autobahnmeistereien und der Autobahnpolizei Münster werden diese ausgewertet, 
analysiert und Vorschläge zur Verbesserung der Verkehrssituation erarbeitet. 
 
Bei vielen UHS liegt die Unfallursache in der unangepassten Geschwindigkeit der 
Fahrzeuge bei Nässe begründet. Trotz Geschwindigkeitsbeschränkungen und 
Hinweisschildern kommt es immer wieder zu Verkehrsunfällen in den Netzknoten.  
 
Durch die Umsetzung von beschlossenen Maßnahmen aus der Unfallkommission 
können diese Unfallhäufungsstellen entschärft werden. 
 
Viele Unfallhäufungsstellen der vergangenen Jahre wurden inzwischen baulich 
verändert und zeigen keine Auffälligkeiten mehr. 
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VVVeeerrrkkkeeehhhrrrsssuuunnnfffääälllllleee   sssiiinnnddd   kkkeeeiiinnn   ZZZuuufffaaallllll;;;   
SSSiiieee   wwweeerrrdddeeennn   vvvooonnn   MMMeeennnsssccchhheeennn   

vvveeerrruuurrrsssaaaccchhhttt,,,   
   sssooommmiiittt   kkkööönnnnnneeennn   sssiiieee   aaauuuccchhh   vvvooonnn   

MMMeeennnsssccchhheeennn   vvveeerrrhhhiiinnndddeeerrrttt   wwweeerrrdddeeennn!!!   
(  Udo Weiss, 2007 )
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Damals vor 50 Jahren ……Damals vor 50 Jahren ……Damals vor 50 Jahren ……Damals vor 50 Jahren ……    
 
            Unfallgeschehen im Stadtgebiet Münster Anfang der 60Unfallgeschehen im Stadtgebiet Münster Anfang der 60Unfallgeschehen im Stadtgebiet Münster Anfang der 60Unfallgeschehen im Stadtgebiet Münster Anfang der 60----er Jahreer Jahreer Jahreer Jahre    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Münstersche Zeitung 







 


